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Furostile
Um optische Tdauschungen auszugleichen und die Lesbarkeit zu steigern, gelten folgende Grundregeln beim Schriftzeichnen:
2. um die Lesbarkeit beim P, und R zu verbessern,
3. alle schragen Balken

1. die optische Mitte der waagerechten Balken liegt Uber der geometrischen Mitte.
4. der mittlere Balken des

sitzen die Waagerechten tiefer als die optische Mitte. Dies kann auch in Einzelfdllen beim B notwendig sein.
einer Schrift (A, K, M, V, W, X, Y) sind zur Spitze hin konisch zu Zeichnen, um die Lesbarkeit zu verbessern.
5. die senkrechten Balken des M werden nicht schraggestellt. Das M ist kein

E ist wegen der besseren Lesbarkeit (meistens) eingekiirzt.
auf dem Kopf stehendes W! 6. Die Binnenrdume (Punzen) der Buchstaben sind deutlich breiter oder deutlich schmaler als diese (Lesbarkeit)!


Harald Reinhardt

Seite 8 aus "Typografie und Computer" Teil 2 Schriftzeichnen.

Der komplette zweite Teil ist für Auszubildende auf Nachweis  kostenlos erhältlich. E-Brief genügt (siehe Impressum auf www.das-blaue-netz.de).

Einzelexemplare für 8 Euro nur in Verbindung mit Teil 1 (18 Euro).
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